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tAG Ara Papst Johannes XXIII. in diesem und- der Förderung der soz1alen Gerechtigkeit, der sıttlichen
schreiben Pacem ıN terrıs vortragt. Auf dieser internat10- Csüter w1€e auch des Friedens un der Freiheit arbeiten.“
nalen Ebene würde sıch dann dasselbe Zusammenwirken Die Gebetsmeinung des Monats November 111 offenbar
VO:  ; rechtmäßig konstituierter Autorität un ıhrer Ach- in erster Linie 1m Rahmen der Bemühungen ein
Lung durch die freien Völker iın freiwilliger Unterordnung besseres gegenseılt1iges Verstehen VO Islam un Christen-
wiederholen, das aktuellste Thema unserer Tage; un G vesehen werden, dann aber auch 1mM Sınne einer FOör-
weiıl Vorerst utopisch erscheint,; 1ISt mehr das derung der usammenarbeit beider Religionen autf den
Thema eiınes die Herrschaft Jesu Christ]i über die Welt Gebieten, die in em eben zıtlerten Konzilstext genannt
glaubenden Gebetes. Es führt sowohl 1n die Drohung des werden. Di1e rage, ob die Moslems durch bessere Kennt-
adventlichen Gerichts hinein W 1e 1ın die Hofinung der N1S des Evangeliums ZUr Anerkennung der christlichen
künftigen Welt, die glauben Zzu lehren apst Paul Na Wahrheit geführt werden können, überschreitet den Rah-
1n einer Pilgeransprache die gyröfßte Gegenwartsaufgabe INCN der Gebetsmeinung.
der Kirche SCHANNT hat („Usservatore Romano“, 26. 65) IIm 1Nne vorurteilsfreie Wertung des Evangeliums

Eın erster Schritt einer gerechteren Würdigung des
Dali die hohen Schon 11477 nach Gründung des Sekre- Christentums durch den Islam ware zweıtellos eıne VOTI-
Werte und die
soziale Bedeutung A4rlats tür die Beziehungen den urteilsfreie Kenntnisnahme des Evangelıums MIt seinen
des Evangeliums Nıchtchristen entschied der Heıilige hohen relig1ösen, sittlichen un sozialen Werten. Dies
unter den Moslems
mehr bekannt

Stuhl, die Fragen der Beziehungen der könnte sıch dem Moslem nıcht schwerfallen, wird doch
Kiırche den Moslems einer AaUus Ver- das Evangelıum 1mM Koran (V, 46) als eine Offenbarungwerden. Missions- retern der Propaganda- un der Ost-gebetsmeinung CGottes anerkannt, wWenn auch nıcht als die letzte. Leider

tür November 1965 kırchenkongregation gebildeten Unter- wırd 1m gleichen Koran den Christen der Vorwurf gC-
abteilung dieses Sekretariats aNZUVeEer- macht, S1e hätten diese Otftenbarung vertfälscht (ILL; 64

trauen. Wıe das Sekretariat für die Nıchtchristen, un 5/7) Hıer lıegt für den Moslem iıne der stärksten
hat auch 1ese Unterabteilung nıcht die Absicht, be- psychologischen Schwierigkeiten, die ıhn VO  =; der Lektüre
kehren, vielmehr miıtzuwiırken, dafß zwiıschen Christen des Evangeliums abhalten, Sanz schweigen VO  —$ seiner
un Vertretern des Islams eın Verhältnis des Vertrauens Überzeugung, dafß das Wort Gottes 1mM Koran die letzte
Uun: eine Atmosphäre gegenseıtiger Achtung entsteht. Im un endgültige Offenbarung Gottes SE Warum oll in  —
Bestreben eines solchen Kontaktes mu{ lıegen, He siıch MI1It rüheren Offenbarungen beschäftigen, der
seıtige Vorurteile abzulegen un Feindschaften V1 - Koran S1e alle ertet un der etzten Kundgabe Gottes
meı1den. einordnet? Da{iß 1n der modernen eıt vebildete Moslems
Warum diese besondere Unterabteilung gebildet wurde, die Evangelıen studiert haben, steht außer rage Wıe in
ISt uns authentisch nıcht mitgeteilt worden. Sicherlich aber das grundlegende Dokument des Christentums nıcht
nıcht der besonderen Schwierigkeiten WESCN, die eıner 1n Oorm VO  - Glaubenspredigt oder Katechese, Zu der siıch
christlich-islamischen Annäherung ım Wege stehen. Der ımmer 1LLUTr wenıge Moslems stellen, sondern einfachhin
Grund dürfte darın liegen, daß der Islam nıcht Nur eiıne durch die Texte des Neuen Testaments dıe islamischen
monotheistische Religion iSt, sondern 1n seiner Ent- Massen (von denen eın erheblicher Teil noch dazu An-
stehungsgeschichte M1t der jüdisch-christlıchen Lehre 1ın alphabeten sind) heranbringen soll, ISt auch nach den ent-

Fühlung DrAat un jüdisch-christliche Elemente im Koran sprechenden Bemühungen protestantischer Bibelverbrei-
verarbeitete. Der Ein-Gott-Glaube des Islams wırd 1n der tung noch ımmer ine offene rage, zumal eingefleischte
ersten Enzykliıka Pauls VI., Ecclesiam SUAM, besonders Vorurteile eine objektive Würdigung der Biıbel aufs
hervorgehoben. In der Konzilskonstitution über die außerste erschweren. Im übriıgen sind die herkömmlichen
Kirche (Nr 16) heißt N „CGottes Heilswille umfaßt auch Übersetzungen des Neuen Testaments Ins Arabische
jene, die, ohne das Evangelium bereits empfangen sprachlich nıcht csehr elegant un reizen allein deshalb die
haben, den Schöpfter anerkennen, WwIe VOT allem die Gebildeten 1im arabischen Kulturkreis nıcht deren
Moslems, die ıhre Treue ZU Glauben Abrahams beken- Lektüre. Es ware für das Klıma der christlich-islamischen
Nnen und miıt uns den einziıgen Gott, den Barmherzigen, Beziehungen eın Gewiıinn, WenNnn 98308  e} Christus durch das
der die Menschen Jüngsten Tag richten wırd, anbeten.“ Evangelıum direkt den Moslems sprechen lassen
Der bereits vorliegende, aber bisher ıcht endgültıg VOCI- könnte, Zanz ungezwungen, ohne „Dialog“, ohne das
abschiedete Konzilstext über die Juden un: Nıchtchristen Begleitwerk VO Carıtas- un Sozialaktionen, ohne
spricht VO  =} der Wertschätzung, MIt der die Kırche die Bücher „über Christus“. eım Studium des Neuen Testa-
Moslems betrachtet: „Beten sS1e doch den alleinıgen Gott wiırd der Moslem auch AUuSs der Atmosphäre der VeOEI-
d den lebendigen un: 1ın sıch Seienden, den allmächtigen gyıfteten geschichtlichen Beziehungen 7zwıschen den beiden
Schöpfer des Hımmels un der Erde, der den Men- Religionen herausgeführt. Er ISTt hier nıcht in Versuchung,schen gesprochen hat Wiewohl S1e Jesus nıcht als Gott das Christentum ohne weıteres als westliche Religion
anerkennen, verehren S1e ıhn doch als Propheten; auch betrachten, die mit dem „Imperialısmus“ des estens
ehren S1Iie seine Jungfräuliche Multter Marıa . Sıe verfilzt ISt. 1)as Evangelıum spricht den Moslem Sanz
arten zudem den Tag des Gerichts, dem Gott alle unpersönlıch un zugleich überaus persönliıch A da
Auferstandenen belohnen wird ... Da aber 1M Laufte das Gewissen appelliert. Die Bergpredigt Jesu, seine
der Jahrhunderte nıcht. selten Unstimmigkeiten und relıg1ös-sıttliıche Persönlichkeit hat vielen Moslems, die
Feindseligkeiten zwiıschen Christen un Moslems eNt- das Evangeliıum lasen, Bewunderung abgenötigt. Wohl-
standen sınd, mahnt die Heıilige Synode alle, daß s1ie die verstanden geht 6S hıer nıcht den Vorschlag eiıner
Vergangenheit beiseite lassen un sich vielmehr aufrichtig Bekehrungsmethede, vielmehr die geistige Annähe-
um eın gegenseıit1ges Verständnıis bemühen, Ja dafß s1e runs VOoNn Islam un Christentum, die Beseitigung
gemeiınsam ZU Wohle der Menschheıit A Schutz un VO' schier unausrottbaren MifS$verständnissen über das
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Wesen des Christentums. Die sittlichen und soz1alen Weg- weniıgstens indirekt durch die Angriffe der Sektenchristen
weısungen des Evangeliums waren besonders tür den auf die Orthodoxie Kenntnis erhielt. Nur 1sSt se1ne
Retorm-Islam, der eiınem innerlich erneuerten un: VO Frontstellung die „Verfälscher des Evangeliums“wesenstremden Überlagerungen befreiten Islam in der erklärbar. Die Sekten haben ıhm dıe Argumente gleich-veränderten Gesellschaftsstruktur unNnserer Tage Sa in die and gespielt, mMI1t denen die eiınmal DC-sıttlıch-religiöser raft verhelten möchte, ıne große An- wählte Haltung gegenüber dem Evangelıum verteidigte.
ICHUNS. Damıt ware dann auch 1Ne Basıs tür die Einsicht Man ersieht AUuUS dieser Skizzierung einer historisch nıcht
bei den Moslems geschaffen, daß Islam un Christentum Sanz aufgehellten Sıtuation, MIt welchen seelischen Be-
BCpHCNM den modernen Weltgeist un den modernen the- lastungen der oläubige Moslem sıch dem Evangelientext
1sSmus gemeınsame Werte verteidigen haben. nähert. Gebietet ıhm doch seine Religion, mMiıt einem Akt

übernatürlichen Glaubens das christliche ZentraldogmaDas Vorurteil VDOonNn der „Verfälschung des Evangeliums“ VO der Gottheit Christiı leugnen.
Leider hemmt dıe 1 Koran vertfretene Auffassung, In seinen'Augen werden damıt auch die relig1ös-sittlichen
die Heilige Schrift sel durch die Christen vertälscht WOTL- Lehren Jesu 1m Evangelium wenı1gstens insofern ab-

wertet, als sS1e nıcht unmittelbar Gottes Wort sınd undden, och ımmer die vorurteıilslose Annäherung der Mos-
lems die Evangelientexte. Es 1STt 7z1emlich sıcher, da{flß ihre letzte Beglaubigung NUur durch den Koran, die end-
Mohammed nıe die neutestamentlichen Schriften kennen- gültig letzte Offenbarung Gottes, erhalten können. Dazu

1St der Moslem auf Grund des VO Mohammed gesatengelernt hat. Wıe kam 1 U der Behauptung, die
Heilige Schrift se1l VO den Christen verfälscht worden? Mifßtrauens die echte Überlieferung des Van-

Dr Houben 5 J, Nımwegen, eın anerkannter Islam- geliums n1ıe sıcher, die wirklichen Worte Jesu VCI-

nehmen.spezlalist, hat iın einem Vortrag autf der 29 Missiolog1-
schen Woche Löwen (1959) erklärt, AaUus dem Koran Beweggründe ZUuYT Hoffnung
gehe klar 1ne Entwicklung 1m relig1ösen Denken Moham- Dennoch erleben WIr 1ın der heutigen Zeıt, da{fß sıch weit
meds hervor. Zunächst glaubte CT, Juden- un Christen- mehr als früher VOr allem gebildete Moslems miıt den
u  3 hätten die gleiche Konzeption w1e Allah habe Evangelien direkt beschäftigen. Dies gılt besonders für
verschiedenen Zeıiten jedem olk einen eigenen Propheten den Nahen un Miıttleren Orient. Der kritische Geıst, der
gyesandt, der Mitteilungen Aaus dem bei Allah gehüteten den zahlreichen modernen, VOTLT allem naturwıssen-
Buche vab Den Arabern aber tehlte 1ne 1n orm un schaftlich-technisch Orl]entierten Universitäten dieses Rau-
Sprache iıhnen angepaßte Offenbarung. Diese Lücke INCeSs gepflegt wiırd, der Versuch des Islams, ber-
füllen se1l beauftragt worden (Koran Seıine wiındung VO Formalismus un Erstarrung sıch
Predigt, meınte C stehe 1n vollständiger UÜberein- polıitischen, soz1alen un kulturellen Gegebenheiten
stımmung miıt den vorangegangeNC CN inspırıerten Schrit- uPpasSsScCNH, der erwachte Sınn tür persönliche Gewiı1ssens-
ten (26, 192—196). Als Mohammed annn VO  s} Mekka freiheit un Lebensgestaltung un die damıit verbundene
ach Medina floh un! Ort häufiger Kontakte miıt Juden Auflockerung der außeren, bisher VO Islam stark
und Christen hatte, stellte test, da{ß diese durchaus gepragten Lebensformen VOr allem 1in den westlichen Eın-
nıcht seine eigenen Auffassungen teilten. Im Gegenteıl, flüssen ausgesetzten Gebieten, der Gedankenaustausch
ıhre Stellungnahmen miıt der seinen unvereıinbar. der Studentenschaft und der Wissenschaftler MItTt Nıcht-
„Stolz un unbezähmbar hielt hartnäckig der e1In- moslems, literarısche un: historische Interessen: alles dıes

führt ZUuU Abbau des Tabu-Charakters der Biıbel 1mMmal eingenommenen Haltung test: dıe Offenbarung der
Juden un der Christen 1St MIT seiner eigenen identisch. Bereich der islamıschen Bildungsschicht. Man wırd fähig,
Wie soll INan aber die Unterschiedlichkeiten beider Aut- das Neue Testament un damıt auch die Gestalt Jesu, w 1e
fassungen erklären? Die AÄAntwort 1St schnell gefunden: S1e OFrt 1ın Erscheinung trıtt, in sıch ELILCMS ohne da-
Juden und Christen haben auf verschiedene Weiıse ıhre durch natürliıch ohne weiteres veranlaßt werden, siıch
heiligen Schriften vertälscht“ (Houben), indem S1e be- eiıner der christlichen Kırchen anzuschließen.:
wußt Teile veräiänderten (Koran Zl 10), bestimmte Teıle Beweıs dessen sind VO  3 Moslems geschriebene Bücher über
verheimlichten ( 154), den. Text anders, als geschrie- Christus, w 1e S1e besonders 1mM agyptischen Raum CT -
ben steht, lasen (3, Z bestimmte Teıle hinzufügten schienen. Vıer solcher Werke AUuUsSs den Jahren 1953 bıs
(2.,73) Unter Berufung aut Abraham, den Vater der 1958 sind VO  . der christlichen Literaturkritik registriert
Gläubigen, fühlte sıch Mohammed verpflichtet, die wahre worden. Sıe alle bedienen sıch teilweise oder Qanz der
Religion wıiederherzustellen. SO kam CT ZUr Leug- Evangelien als Grundlage der Untersuchungen. FEınes
Nung der (zudem völlig mifßverstandenen) Dreifaltigkeit, dieser Bücher (Abbas Mahmud el-Aqgad: „Der Geist
der Gottheit Christıi, des Opfertodes Christi Kreuz. Christi“) erschıen in mehreren Auflagen 1mM Rahmen einer
Eın Doppelgänger Jesu se1l gekreuzigt worden. Gott 1ber volkstümlich gehaltenen Sammlung über gyroße mosle-
habe seinen treuen Diıener Jesus sich SCHNOMMEN. mische Gestalten, eın anderes (Dr Mohammed Kamil
Der britische (protestantische) Islamologe Dr usselin: „Eıne ungerecht handelnde Gemeinschaft“) O1 =-

Sweetmann hat ın seiınem Werk ‚Islam ABl Christian hielt 1957 den agyptischen Lıteraturpreıis. Keıines der vier
Bücher erkennt natürlich dıe Gottheit Christı DıieTheology“ (London nachgewiesen, dafß Moham-

med SOZUSASCNH alle, Z eıl ırrıgen Darstellungen des rage der Kreuzıgung wırd entweder bewußt nıcht be-
Lebens Jesu 1m Koran bıs Z1A17° eugnung des Kreuzes- rührt, weder die Empfindsamkeit der Moslems noch
todes Christi damaligen christlichen (d sektenchrist- Jjene der Christen verletzen, oder wırd 1im unklaren
lıchen) Quellen entnahm. Die Anschauungen dieser Sek- gelassen, ob Jesus oder sein: Doppelgänger den physischen
ten mussen ıhm also, WenNnn Proft Houbens Theorie Kreuzestod erlitt. Eıner der Autoren (Abd 4] Hamid
stımmt, weıtgehend geeigneter ZUuUr Stützung seiner Lehren Judah al Sahkar: „Der ess14s Jesus, Sohn Mariens”)
ber das Christentum erschienen se1n als die der christ- behauptet, Judas Iskariot sel gekreuzigt worden, nıcht
lıchen Orthodoxie, VO deren. Lehren GT wahrscheinlich Jesus.
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Was uns hier interessiert, 1St die Würdigung der relig1Öös- durch die Lektüre der Evangelien jedenfalls Z Ver-
sittlichen und soz1alen Werte der Evangelien durch diese ständnis der hohen Werte un der soz1alen Fruchtbarkeit
moslemischen Schriftsteller. Abbas Mahmud el-Aqqgad des Evangeliums gelangen, auch Wenn S1e die Heılıgeıll eıne eın historische Studie bieten. Er kommt dem Schrift AUuUS der Sıcht überkommener Glaubensüberzeu-Schlufß, daß Jesus (als Prophet seiner Epoche) in bewun- SUuNngeN lesen bzw dadurch unbewufßst beeinflußt werden
dernswerter Weise den geistigen un soz1alen Bedürf- und Aaus ihr manches herauslesen, W as nıcht den lau-
nıssen seiner eit entsprochen habe Dıie Evangeliıen sınd bensüberzeugungen des Christen pafßt. In diesem Zu-
tür ıh glaubwürdig. Mıt unendlicher Ehrfurcht er- sammenhang darf auch das Interesse verzeichnet werden,sucht OT die Quintessenz der Lehren Jesu: Der Mensch das INa  - 1n aufgeschlossenen islamiıschen Kreisen der
verliert sıch völlig, wWwWenn die Welt Zewinnt, aber Enzykliıka Mater et ‚ magıstra entgegenbrachte. Des-
sıch selbst verliert; das Reich der Hımmel efindet sıch 1mM gleichen siınd hier dıe Bemühungen der „Afrıkanischen
Gewiıssen des Menschen; der Mensch hat seinen Wert nıcht Konföderation gläubiger Arbeiter“ NCNNECNMN, die auf
durch das, W 4S außeren Gütern besitzt, sondern der Basıs christlicher Naturrechtslehren Christen un
durch seinen Geist un se1ın Gewı1ssen. Christus ISTt LAat- Moslems soz1ialer usammenarbeit vereınt. In manchen
sächlich das Licht der Welt, das rot des Lebens, die Gebieten Afrıkas (wO allerdings der Islam nıcht ın dıe
wahre Würde, der „Sohn Gottes“ un der Menschensohn. Tiefe des Kulturbodens eingedrungen 1Sst) sınd diesem
„Wer das Christentum 1n dieser Weıse auffaßt, der VOI- Zusammenschlufß, der VO  _ den christlich Orlıentierten
steht völlig, un annn schwindet alle Zweıideutigkeıt.“ Gewerkschaften Frankreichs wurde, Tausende
Christus brachte das Gesetz der Liebe oder das (zeset7 VO Moslems zugestrOmt. Dıie spirıtuellen, ethischen
des Gewi1ssens, das VO den Ketten des Formalismus, des un soz1alen Werte des Evangelıums werden aber VO
Pharisiertums un der Heuchele;j befreit. Es macht dem den Moslems klarer erkannt werden, Je mehr S1e
Vertasser keine Schwierigkeit, die Wunder Jesu be- ıhnen VO  - der chrıistlichen Gemeinschaft vorgelebt werden.
jJahen. Sein gyröfßtes Wunder sel, da{fß GT mı1ıt seıner Lehre Das christliche Lebenszeugnis ISt das wirksamste Korrek-
durch die Zeıten tortbestehe un nıcht MIt seiner Epoche 1V für alsche Auffassungen des Moslems VO Christen-
verschwunden sel. Mohammed Kamıl Husseın eschäf- tum Aus der Sıcht des Apostolats heraus aber 1St CS die
tıgt sıch ausschließlich mıt dem Proze(ß Jesu un in ıh unerläßliche Vorbedingung tür jede erfolgreiche 1SS1O0N
das yröfßte Verbrechen aller Zeıten. Die Predigt Jesu habe im iıslamischen Kulturkreis.
1m wesentlichen 1in der Aufforderung die Menschen
bestanden, ıhr Gewissen, jenen Funken göttliıchen Lichtes,
als Rıchter der eigenen Gedanken un Handlungen
betrachten. Die Bergpredigt se1 die wahre Charta der Meldungen S der katholischen Welt
VO  - Jesus verkündeten Religion. Der Verfasser des Aus dem deutschen SpmcbgebietBuches „Der ess1As Jesus, Sohn arıens“ entnımmt die
Lehren Jesu wörtlich dem Evangelıum un zeıgt ıne Richtlinien für die Kardıinal Lercaro hat als Präsıdenthohe Bewunderung für seıne Reden, „dıe AaUS einem VO  = Liturgiereform des Rates tür die Durchführung derder Liebe ZUur Menschheit erfüllten un VO der göttlıchen
Liebe erleuchteten Herzen stammen“. Schließlich CI - Liıturgieretorm in eiınem Rundschreiben, das für Deutsch-

and den Bischot VO  = Maınz gerichtet ist;, konkreteschien 1958 das Buch VO  3 Asharıte Khalıd Mohammed Rıchtlinen für die Durchführung der lıturgischen ReformKhalıl: „Zusammen auf dem Wege, Mohammed un
Jesus:“ ES erter die ethischen un soz1alen Prinzıpien, gegeben, die eın einheıitliches Vorgehen sıchern un indı-

vidueller Wıillkür vorbeugen sollen. Dıie Liturgieretorm,die in der Bibel stehen, un kommt dem Schluß, Jesus heißt CS iın dem Schreiben, se1l einer der kühnsten Er-und seın Bruder Mohammed hätten für die gleiche Sache
gekämpft, den Menschen VO  D der Tyranneı, VO der folge des Konzıils. Das olk CGottes solle dadurch

werden. Eın SsSTaunNeENSWEerter Frühling geistlicherArmut, der soz1alen Ungerechtigkeit, der Kastendiskrimi- Erneuerung kündıge sıch ber INan musse daraufnierung USW. befreien. Beide legten Nachdruck auf die
Liebe, die Achtung VOT dem Leben, die Treue, die Arbeıt, achten, dafß dieser sıch nıcht 1in dıe Rınnsale indıvidueller

Willkür verlaufe.den Friıeden, die Barmherzigkeıit. Der Autor kömmt
dem Schlufßß, daß die Christus un em Christentum ohl- Diıe Wersungen
gyesinnte Haltung des Korans auch die Haltung der Dıie Weısungen Z Liturgiereform siınd elastisch un
modernen moslemischen Schriftsteller bestimmt habe Die sollen sıcherstellen, dafß die Reform den jeweıiligen Be-
Sympathie un die Liebe Christus selen 1n allen ıhren dingungen angepafßßt werden annn Das annn aber nıcht
Werken sıchtbar. heißen, da{flß jeder Priester nach Gutdünken vorgeht. Die
Wenn InNhan alleın dıe Gedanken dieser vier Bücher auf Neuordnung 1STt den Biıschöfen anvertraut un nıcht ın
sıch wırken läßt, kommt mMan unwiıllkürlıch dem das Belieben des einzelnen Priesters gestellt.
Schluß, - daß ıne kluge Verbreitung des Neuen Testa- Der geistliche Brudersinn un Famıiıliensinn, den dıe
SS WI1Ie S1e die protestantische Islammıssıon sıch seit Lıturgiereform ausbreiten soll, darf nıcht das Gespürjeher angelegen se1in läßt, aut jeden Fall 1mM Sınne der für das hierarchische Element iın der Liıturgie verdunkeln.
Gebetsmeinung wırksam se1ın kann, WwWenNnn auch der schon Durch die Zusammenarbeit des Presbyteriums mIıt dem

Bischof un dem Stellvertreter Christi mMu unkontrol-oben Islamologe Dr Sweetmann („Evangelische
Missionszeitschrifi“ 3/1958) MIt Recht betont, dafß das lerter Willkür vorgebeugt werden. Die Mannigfaltigkeit
Wort der Schrift ohne das Wort der Kırche ın Gestalt der darf nıcht ZUT: Zersplitterung en. Christlicher Ge:-
Predigt erfahrungsgemäß missıonarısch aun wirksam horsam 1St Unterpfand der Eınıgung un Einheit.
ISt. Wohlgesinnte, VOTL allem relig1ös suchende Moslems, Die Retorm braucht eıit. Sıe ann nıcht durch 111-
deren VOT allem 1n den großen Stidten Tausende (meıst kürliches Experimentieren gefördert werden. Es schadet
1im Alter zwiıschen un Jahren) heute &1Dt, können der Frömmigkeıt des Volkes und der systematischen Er-


